N 5485. Freitag, 4. Juni. (Abend-Atsgabe.) 1869. 
Die „Danzi itung“ erſcheint täglich zweimal; tage . ES | 2 g pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. — Juſerate 
‚Bergen o e Badener een fu Dee. > E 5 rid ye) etal LE 16 Mentha Aud. dee In Being? apes 
Expedition (Ketterhager aie No. 4) uno auswärts bet allen Köuigl. 


Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


EAS Oy nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Rub. Moſſe; in 
. gal H. Engler; in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in Frankfurt a. 
tes Söder ſche Buch handl.; in Elbing: Neumaun⸗Härtmann's Buchhandl. 


A 2 — . — — =: — — . — — ——— — . 


Geſetzentwurf des Grafen zu Solms⸗Laubach: 81. 
Das Geſetz wegen Beſteuerung des Braumalzes vom 4. Juli 
1668 wird vom 1. October d. J. ab in ben zum morbb, 
Bunde gehörigen heſſiſchen Gebietstheilen in Kraft geſetzt. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeftát der König haben Allergnädigſt gerubt: Dem 
Weh. Reg.⸗Rath Häniſch zu Greifswald, dem Kreisgerichts⸗Rat 
Ja Senta de zu Weſel und dem Ober⸗Stabs⸗Apotheker a. D. Kleiſt 
u Berlin den Rothen Adler⸗Orden dritter Claſſe mit der Schleife; 
em Bürgermeister Kühn aſt zu Guben und dem Stations⸗Vor⸗ 
ſteher Lorenz zu Nordſtemmen den Rothen Adler⸗Orden vierter 


| 
| 
1 | 
figt einfan der Mbgcorbneie file Haberóleben, Krüger, dem 
das Zollparlament keinen Eid abverlangt. | 2. Die erforderlichen Anordnungen werden vom Bundes⸗ 
de Abg. 5 erg⸗Ludwigsdorf eröffnet pi } 90 ie cr ER RAR), A Set 
N A 4 Sitzung um r mit folgenden Worten: M. H.! Uniere In Heſſen iſt die Bierſteuer 30 bit 3 höher als in 
} G i : h . we ster FRE ; En Agim ede! 
a ag “bora hy ag ane Sabon oa asse; Geſchäftsorduung ſchreibt in $ 1 vor: „Nach der Eröffnung | Preußen, mit dem 1. Juli fol die bisher von Helfen von 
| 
| 
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ath a. D. Crüger zu idemt . „des Zollparlaments treten die Mitzlieder deſſelben unter dem norddeutſchem Bier erhobene Mebergaugsabgabe fortfallen. 
. deer Cine: bem sau a ah ei caleta, Vorſitz ihres älteſten Mitgliedes zuſammen. Der Mann, der | Die heſſiſchen Brauereien würden dann nicht mehr concurri⸗ 
dem Kaufmann Farenholtz zu Goslar und dem Mandatar in dieſem Augenblick, die Ehre hat zu ihnen zu ſprechen, | ven können und müßten zu Grunde gehen. Bundes- Bev. 
Biedermann zu Hagen den K. Kronen⸗Orden vierter Claſſe: | würbe wie in ber vorigen Seſſion das Amt des Altersprä⸗ Hoffmann (Heſſen): In den Beſteuerungs vertrag wurde 
ſowie den Unterfóritern a. D. Emmel zu Frankenhain, Kranz | fidenten von ſelbſt zu übernehmen haben, wenn nicht ſeitdem damals die Bierfteuer nicht aufgenommen, weil die heſſiſche 
zu Arnsbach und Winter zu Allendorf, ferner dem Polizei- Ser⸗ 32 neue Wahlen im nordd. Bunde und 5 in den ſüddeutſchen Regierung ihre Einnahme daraus nicht aufgeben wollte und 
— — zu Selb, pan ie: Sorjmantı das 1 75 Staaten vollzogen worden wären. Ich frage deshalb, ob ein dieſelben für beſſer hielt, als die preuß. Braumalzſteuer. In⸗ 
wiinde und bem Simmerhäner Tabus zu Neudorf ae | Mitglied vor dem 29. April 1785 geboren if? (Pauſe) Es | awifchen hat die ‚pefiifche Regierung tm Imtereſſe der Gee 
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1 0 | 
meant) Caen ql PR Gani ſich 5 ſo bleibt mir be 5 | pele ber we „ mite 
8 onftituirung des Zollparlaments. M. H.! Als das Zollpar⸗ dieſe angenommen, ſo würde fie auch auf Südheſſen über⸗ 
Tele . Dangiger Zeitung. lament im vorigen Jahre Naber wurde, rief ich den ſüv⸗ | tragen werben. Ich zweifle aber, daß meine Regierung dem 
vorgeſchlagene Adreſſe wurde bei namentlicher Abſtimmung deutſchen Mitgliedern ein Lebewohl auf baldiges Wiederſehen | egenwärtigen Untrage zuſtimmen wird. Fr. v. Rabenau: 
mit 255 gegen 142 St. angenommen. ) zu. Demfolgerecht biete ich ihnen heute ein freundliches Wille | Wir haben Ihre höheren Steuern angenommen, geben Sie 
News York, 3. Juni. Wie verlautet, ſoll ſich Präſident kommen und erkläre die Sitzung für eröffnet. uns nun auch Ihre niedrigeren. Das Gefeg wird in erſter 

Grant über die Rede des Senators Summer bezüglich der Als die vier ¡ingften ah übernehmen die Abgg. und zweiter Leſung angenommen. , 

Alabama-Anfpriie migbiligend geäußert haben. — Die Dr. Blum, Graf Kanitz, v. Watzdorf und Mende bis auf Autrag des Grafen Schulenburg (Betzendorf): Der 
Indianer in den Weſt⸗ Territorien follen an mehreren Stellen Weiteres die Schriftführung, worauf die Verlooſung in die Reichstag wolle beſchließen, den Bundeskanzler aufzufordern, 
die Anſiedler ermordet haben (N. T.) Abtheilungen erfolgt. 1 find bis fetzt 231 Mitglie⸗ dafür Sorge tragen zu wollen, daß der Reſchstag 1870 ſpä⸗ 
— ber. Ein Schreiben des Grafen Bismard theilt mit, daß die | teſtens am 1. Februar einberufen werde. Abg. Graf Schwe⸗ 
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Die Eröffnung des Zollparlaments Beſtimmungen über die Portofreiheit der Reichstaggabgeord⸗ | rin beantragt Tagesordnung, weil die Beſtimmung des Tera 
fand um 2 Uhr im Weißen Saale flatt. Der Thron war neten auch auf die Mitglieder des Bollparlaments Anwen⸗ mins ein Vorrecht des Präſidiums iſt und der hier vorge» * 
verhängt, die Hofloge leer, in den Diplomatenlogen befanden dung 1 7 ſchlagene Termin vorausſichtlich zu Colliſtonen mit dem See 
fid einige Attache und der Geſandte der Schweiz, Oberft } ächſte Sitzung Freitag. preußiſchen Landtage führen würde. Graf Schulenburg : 


Hammer. Im Saale zählte man etwa een e, a ift darüber erflaunt, wahrſcheinlich hat Vorredner nur Belegen» 


unter nur wenige ſüddeutſche (u. A. Fürſt Hohenlohe, Probſt, Norddenutſcher Reichstag. heit geſucht die Rechte der Krone vertheivigen zu können. 

v. Neurath und v. Schrenck), kein Mitglied der Linken des 52. Sitzung am 3. Juni. (Murren links.) Wir bringen ohnehin große Opfer, deshalb Bi 

Reichstags, von den Nationalliberalen v. Forckenbeck, Wei⸗ Suterpellation des Abg. Schulze: 1) Hat der Bundes⸗ verlangen wir das Zugeſtändniß, lieber den Winter als den 2 
el, v. Bennitzſen; ſehr zahlreich waren die conſervativen kanzler Kenntniß von dem durch die ſächſiſche Regierung Sommer in Berlin zuzubringen. Der Repräſentation des 3 


unmittelbar vor Erlaß des Bundesgeſetzes „über die private | Bundens müßten alle andern Parlamente nachſtehen. Das 

rechtliche Stellung der Erwerbs- und Wirihſckaftsgenoſſen⸗ Haus beſchließt MEERE zur Tagesordnung. 

3 publicirten Geſetze „über juriftifhe Perſonen“ ere Ber trag mit Baden über gegenſeitige militai⸗ 
alten, welches auch die Verhältniſſe der in dem Bundee⸗ ſche Freizügigkeit (1. und 2. Leſung). Abg. v. Bennig⸗ 

geſetze bezeichneten Vereine und zwar abweichend von dem⸗ oni Wir begrüßen in der Vorlage einen wichtigen Forte 
ſelben ordnet, was auch rückſichtlich der mit dem letzteren chritt in der Einigung des Südens mit dem Norden. Es 


Beitionen vertreten. Die Uniform trugen mur oe al 
recht und bie heſſiſchen Mbgg. Graf Solms und Fabr eius. 
Von den Bertretern des Zollbundesrathes nahm Präſident 
Delbrück in Abweſenbeit des Grafen Bismarck die erſte 
Stelle links vom Throne ein, ihm ſchloſſen ſich v. Perglas 
; eee) Weinlig (Sachſen), v. Spitzemberg (Würtemberg), 


* 
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dargeſtellt, der nicht mehr im Stande ſei, die hohe Aufgabe 
zu erfüllen, welche fein Beruf erfordertk, denn er ruft in 
einem kläzlichen, lämmerlichen Zuſtande das Mitleiden an, 
er wendet die Augen weg von dieſer Situation, d. h. er er⸗ 
röthet über ſich ſelbſt ob ſeiner traurigen Lage. Es iſt nicht 
zu begreifen, wie man dieſe zerlumpte Bett ergeſtalt anſehen 
fann, ohne in derſelben eine Verhöhnung desjenigen zu er» 
blicken, den fie darſtellen ſoll.“ Darauf der Verthei⸗ : 
biger des Angeklagten, Juſtizrath Primker: „Der Herr 
Finanzminiſter fühlt ſich beleidigt. Da iſt Graf Bismarck 
ein ganz anderer Mann. Er findet nicht die geringſte Be⸗ 
leidigung darin, wenn er in allen Witzblättern der Welt in 
den verſchiedenſten Situationen dargeſtellt wird, weil er ſehr 


v. heim (Baden), v. Philippsborn (Preußen), Hoffmann | in Widerſpruch ſtehenden n aufrecht erhalten kaun uns nicht wundern, daß derſelbe gerade von Baden ause 
(beſſen), v. Liebe (Braunschweig), und bie übrigen Bevoll⸗ wird? 2) Welche Schritte gedeut 9 em dem Art. 2 d t, deſſen erleuchtete Fürſt noch vor wenigen Tagen an 
wf f ( Be Og són Al td e darauf das Be auer werde 
der Ver lung keinen Anlaß bieten kon de Geſetz, we die Verhältniſſe we fienfeyaften | mit der Kraft, welche bie Eintracht geh, gelingen, mein 
verleſen hatte, brachte d debbie g v. Br n höchſt anerlennender Weiſe ordnet, collidirt in einzelnen Volk zu dem Ziele zu führen, das ich mir als zöchſte Regen⸗ cas 
Ludwigsdorf das dreifache Hoch auf König Wilheln Theilen mit dem Bundesgeſetze; die Genoſſenſchaften dort | tenaufgabe geſtellt habe: ein freies Staatsleben im Innern, 
Preußen aus, in das die Verſammlung lebhaft einſtimmte, ſind nun in hohem Grade dabei intereſſirt, Gewißheit zu er⸗ ruhend auf der ſichern Grundlage geiſtiger Bildung und ſitt⸗ 
und lud zur erſten Sitzung um 3 Uhr im Saale des preuß. halten, welche geſetzliche Normen ſie ihrer Organifation zu lich veligidfen Ernſtes und muthige entſchloſſene Theilnahme 
Abgeordnetenhauſes ein. Grunde zu legen haben, damit ihre Verfaſſung nicht anfechtbar | an ber nationalen Wiedergeburt Deutſchlands.“ Wir müſſen 
Um ¿3 Uhr war dieſer Saal noch leer. Zuerſt trat ſei. Präſident Delbrück: Bisher hatten wir keine Ver» der badiſchen Regierung und der Landesvertretung beſonders 
Profeſſor Ewald ein, ihm folgten Herzog v. Ratibor mit ſei⸗ | anlaffung, die angeregte Frage zu erwägen, jetzt oll fie mit dankbar ſein, weil Baden durch dieſen Vertrag neue Opfer 
nem Bruder, dem bapyeriſchen Miniſter Fürſt ohenlohe, der ſächſiſchen Regierung erörtert werden. Daraus wird fi) | übernommen hat, ohne an den Vortheilen Theil zu nehmen, 
v. Bennigſen und Graf Münſter. Allmälig füllte ſich der eine Ausgleichung zweifellos ergeben. die ihm der Eintritt in den Nordbund gewähren würde. 
Saal etwa mit 200 Mitgliedern (das Zollparlament zählt Der Literar⸗Vertrag mit Italien wird in dritter Lefung offen wir, das das Vorgehen Badens urzel ſchlage in 
bekanntlich 382 Mitglieder, darunter 85 ſüddeutſche), die ſich, angenommen. jie) i üddeutſchland und den Anſtoß gebe, unſere nationale Auf⸗ 
Berliner Brief. vernehme: Heidi, beide, juchhe, juchhe! Heinrich Heine 
Au einem Tage, wo aus der langen Kette der verſchlun⸗ | fchreibt aus den Tagen, wo in Berlin zum erflen Male der 
enen Bundesftenern das erſte Glied unter den Hammer⸗ „Freiſchüt“ zur Aufführung gelangt war: „Wenn Sie vom 


En 


ye 


; chlägen wuchtiger Beredtſamkeit ſo gebrochen wird, daß gegen alliſchen nach dem Oranienburger Thore, vom Branden- 
y die große Maſorität des Hauſes nur einige Generale und burger nach dem Königsthore, ja ſelbſt vom Unterbaum nach 
Miniſter ſtandhaft bleiben, hätte, wie der Feuilletoniſt der | bem Köpniker Felde gehen, ewig dieſelbe Melodie, der 
Weſ.⸗Stg.“ meint, wenn der Bundestangler nicht plötzlich Jungfernkranz. Bin ich mit der beſten Laune des 
báfttrant geworden wäre, doch zum Mindeſten der Humor einer Morgens aufgeſtanden, ſo wird doch gleich alle meine 
Sonnabend ⸗Soirse beim Kanzler eine kleine Schattirung er» Heiterkeit fortgeärgert, wenn die Schuljungen unter 
fahren. Freilich iſt es unglaublich, wie ſchnell politiſche meinen Fenſtern den Jungfernkranz zwitſchern. Es dauert 
j Gegner die Maske wechſeln können, je nachdem fie auf ber keine Stunde, und die Tochter meiner Wirthin ſteht auf mit 
| parlamentariſchen Arena zuſammenſtoßen oder am Buffet. dem Jungfernkranz. Ich höre meinen Barbier den Jungfern⸗ 
Daß Minifter, die am Tage ſehr schlecht abgeſpeiſt werden, kram die Treppe herauffingen. Die Wäſcherin kommt mit 
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ſich des Abends durch die gaſtlichſte Bewirthung pevanchiren, Lavendel, Myrth” und Tymian. Bei Tiſche wird mir der] richtig herausfählt, daß ſeine Perſon auch nicht das Min⸗ E 
| daß Abgeordnete, die trogige Reden ſich zugeſchleudert haben, Jungfernkranz als Deſſert vorgedudelt. Den ganzen Nachmittag deſte an Ehrenhaftigleit einbüßt. Sehen wir uns doch das = 
binterher gemüthlich beim Glaſe ſitzen, iſt eine alte Erfahrung. werde ich mit veilchenblauer Seide gewürzt.“ Die Rolle des | Bild des Herrn Finangminifters genauer an: Unverkennbar me: 


Die vermaledeite Steuerkette! Sie verunziert die ganze dies | poctifcjen Jungfernkranzes hat felt einigen Wochen hier der iſt der jroniſche Zug, der wohl andeutet, daß es mit dem Des 
| malige Reihötagsfeilion. Kämpfe von zweifelhaftem Erfolge, proſaiſche Steuerkranz geſpielt. Berlin hal fich nicht verändert. fickt gar nicht ſo ſchlimm ſteht, als man gern annimmt. Er 
Siege, mühſam errungen, Nieverlagen, tapfer abgewehrt; das Was einmal auf's Tapet kommt, wird gehörig geſchüttelt. it auch gar nicht als Bettler, ſondern als ein verſchämter 
giebt Kataſtrophen, deren Beobachtung ſich der Mühe verlohnt. Es iſt gut, daß ber Reichstag mit der Leichenbeſtattung der [Armer dargeſtellt. Nicht ein Bettler an fic) ift verächtlich, aS 

allt aber ein ganzes Haus über einige Invalive her, fo geht | Steuergeſetze schnell zu Werke geht. Das Thema muß ende ſondern nur, die bettelhafte Geſinnung, und ſolche findet fid. 
der dramatiſche Effect verloren. Meiſtens wird unter großer lich von der Tages ordnung. „Heydt hie, Heydt da“, kann fo | im keinem Zuge der Geſtalt ausgedrückt.“ Der Angeklagte 


Unruhe und oft vor leeren Bänken verhandelt. Kommt ein⸗ langweilig werden, wie Weber's Jungfernkranz. — Forkel Löwenſtein: „Das ganze Bild verkörpert den altdeutſchen 
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, mal ein fpannenber Moment, eme intereſſante Fehde, eine | aus Coburg empfahl bem Parlamente das köſtliche Bier jeir | Satz: Mit dem Hute in der Hand kommt man durch das 2 
FR energiſche Rede, fo geht die Woge per ermüdeten Diecuffion nes Landes (ſehr ang), das nicht verdiene höher be» | ganze Land. Der Miniſter iſt nicht als Bettler dargeſtellt, 2 
von Fachmännern doch bald wieder darüber fort. Das lang= ſteuert zu werden. „Die terprobuction und die Conſumtion ] und wäre es, nun, meine Herren, ſo würde es eine Ehre, 
} athmige Miniſterprogramm des Hrn. v. Patow (Becker⸗Dort⸗ in meinem Lande iſt in der ganzen civiliſirten Welt bekannt“ keine Schmach für ihn fein, wenn er fid) in das Gewand des 4 
N mund gebrauchte diejen Ausdruck) fand kaum andere Zuhörer (Sehr richtig!) Wäre Graf Bismarck anweſend gee Bettlers kleidet, um zum Wohle des Vaterlandes den Land⸗ : 


E als die Stenographen. An heiteren Jutermezzi 955 weſen, er hätte vielleicht dem Abgeordneten Forkel geantwortet, | tag zu bewegen, das Deficit zu decken. Ich kann Ihnen nur 
* es den Debatten gleichwohl nicht. Weder err | wie er den Schweidnitzern geantwortet hat. die Worte des Bundeskanzlers Grafen Bismarck wiederho⸗ 
5 v. Blanckenburg, nach Braun Wies baden können in der Das Steuerbonquet hat auch ſchon vor Gericht geſtan⸗ len, die wie für dieſe Gerichtsſitzung geſprochen ſcheinen. Er 
: dürrſten Materie den Sprühregen ihrer auffriſchenden Bon⸗ den. Hier ift es als Appocat eines Verläumders aufgetreten | fagte damals: Für uns iff es eine Gewiſſensſache, wenn 
mots zurückhalten. Im Publikum hat des Gtenerbouquet | und hat richtig die Freisprechung feines Clienten erreicht. | wir vor dem nächſten Budget ſtehen, une fügen 
N von Anfang an jenen unverfiegbaren Berliner Wig heraus⸗ Schon im October vorigen Jahres war der „Kladderadatſch“ zu können, wir haben an jede Thür gellopft — 
‘ gown, der fic) jedes Ereigniſſes ſofort bemächtigt, das] wegen Beleidigung des Finanzminiſters durch eine bildliche thut der Bettler auch), es iſt uns nicht geöffnet 
f bm irgendwo eine Achilles⸗Jerſe entgegenſtreckt. Mas konnte | Darſtellung angeklagt, aber freigeſprochen worden. Die | worden (den Verſchämten wird bekanntlich ſeltener geöffnet, 
ihm willkommener ſein, als ein Steuerbouquet a la Heyot? Staatsauwaltſchaft appellirte und die Verhandlung vor dem als den Unverſchämten); es iſt für Miniſter unangenehm, 
Da ruft jede einzelne Blume beim Beriechen ein Nieſen in Criminalſenat der zweiten Iuftanz fiel — ſoll man fagen, | um Geld zu bitten, für mich iſt es dies aber nicht, wenn ich \ 
der Form eines Calembourg hervor. Der „Klanderaratih” glücklicher over unglüclicher Weile? — mit der Steuervor⸗ es für das Wohl des Landes thue. - . Sv Graf Bismarck. A 
und die „Wespen“ find das getrenefte Bild der allgemeinen lage im Reichstage zuſammen. Die Oberſtaatsanwaltſchaft Nun, meine Herren, wenn der Bundeskanzler es für keine * 
Heiterkeit des Publikums. Der Troubadour unter ſchilderte das Bild des Miniſters im „Kladderadatſch“ folgen⸗[ Schande hält, um des Landes willen überall anzuklopfen, ö 
meinen Fenſtern ſingt zu ſeiner Drehorgel den Refrain; | maßen: „Des Rockes rechter Aermel iſt zerfetzt, die Bein⸗ ſoll es für den Finanzminiſter minder ehrenvoll ſein, wenn 
eydt hie, Heydt do, juchhe, juchhe, und läßt es ſich mit | kleider zerriſſen, die Schuhe in deſolaten Buftande, fo erſcheint er, mit dem Hute in der Son, verſchämt um Deckung des 
einer ſehr heiſeren Stimme herzlich ſauer werden, um bie | ber Herr Finanzminiſter wie ein Bettler, der, mit dem Deficits das Land angeht?“ Der Gerichtshof erkannte auf 
öne recht deutlich hervorzuſtoßen, damit Niemand ihn miß⸗Hute in der Hand, den Landtag um ein Almoſen zur Deckung Beſtätigung des erſten freiſprechenden Erkenntniſſes. 
verſtehe und etwa bloß den urſprünglichen Text des Dichters! des Deficits anbettelt. Der Miniſter wird als ein Menſch . . 


gabe einer friedlichen und glücklichen Löſung entgegenzufühs | entfagt worden. Das Princip der Entſchädigung iſt aner⸗ Belgien. Brüſſel, 3. Juni. [In der Deputir⸗ 


ren. (Beifall.) Der Vertrag wird ohne Debatte genehmigt.] kannt. Sonach wird hoffentlich dieſe wichtige Frage in der | tentammer] wird heute das durch den Senat modificirte 2 
Ueber eine Petition, der Reichstag möge die Ausführung | nächſten Seſſion ihre definitive Löſung finden. — Aeußerem | Geſetz über bie Abſchaffung der Schuldhaft von Neuem 
des Canalprojects zwiſchen Berlin und Dresden mit allen | Vernehmen nach werden in den preußiſchen Minifterien bee | zur Discuffion kommen. (W. T 


— Die erſte Sitzung der franzöſiſch⸗belgiſchen Come 
miſſion wird bette oder morgen in Paris ſtattfinden. Die 
belgiſchen Mitglieder derſelben ſind geſtern von hier — 5 


Italien. Florenz, 2. Juni. [Die Deputirten⸗ 
kammer] nahm in 2 Sitzung den von Bonghi geſtell⸗ 
ten Antrag an, nach welchem die parlamentariſche Unterſu⸗ 
chung der Geſchäftsführung der Tabaksregie ſo lange ein⸗ 
zuſtellen iſt, bis der Kammer formulirte Auklagen vorliegen 
werden. (W. T.) 

Serbten. Belgrad, 2. Juni. Die große Nationale 
Skuptſchina ijt zur Löſung der Verfaſſungsreformfrage durch 
ein Decret der Regentſchaft auf den 22. Juni einberufen. 

Amerika. Newyork, 3. Juni. Die Staatsſchuld 
hat ſich im Mai um 13,500,000 Doll. vermindert. (W. T.) 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3 Uhr Nachm. 

Londen, 4. Juni. Ein Meeting von Bejigern öſter⸗ 
reichiſcher Bonds beſchloß die Convertirung ihrer Bonds 
unter Proteſt, die Abſtempelung er convertirten Bonds 
und geeignete Maßregeln, damit außer dieſen abge» 
ſtempelten Bonds keine öſterreichiſchen Fonds oder dom 
öſterreichiſchen Staate garantirten Securitäten auf hieſiger 
Vörſe ofſtziell quotirt werden können. 


Mitteln unterſtützen, beſchließt die Verſammlung mit großer reits die Etats für das J. 1870 ausgearbeitet, fo daß alſo 
Majorität Tagesordnung. — Nächſte und letzte Sitzung: | die Einberufung des Landtages zu einem früheren Ter⸗ 
Sonnabend. min als ſonſt wirklich in Ausſicht genommen zu ſein ſcheint. 
5 Die Drohung, daß durch eine Reduction in den „nützlichen 
Berlin, 3. Juni. Geſtatten Sie, daß ich dem [ Ausgaben“ das Deficit, ſoweit dies angeht, verringert wer⸗ 
Leitartikel („Zur Lage“) in Ihrer vorgeſtrigen Abendnum⸗ den würde, dürfte nach Allem, was man hört, zur Ausfüh⸗ 
mer, mit dem ich in allen Punkten vollkommen übereinſtimme, rung gelangen; vor Allem möchten wohl die Ausgaben für 
einige, vielleicht dies oder jenes noch näher erläuternde Bes Bauten und zwar in jedem Reſſort nach Möglichkeit zuſam⸗ 
merkungen hinzufüge. Die Zuverläſſigkeit der Heydt'ſchen | mengeftrichen werden. (Die „Zeidl. Corr.“ behauptet dage⸗ 
Denkſchrift wird nach zwei entgegengeſetzten Richtungen hin | gen, daß über den Zuſammentritt des Landtages noch gar 

beſtritten. Die „Köln. Ztg.“ und beſonders der Abg. Eugen nichts beſchloſſen fei.) 
Richter im Berliner „Volksfreund“ haben, wie mich dünkt, — [Die Mennoniten], welche gegen die Wehrpflicht 
unwiderleglich nachgewieſen, daß dieſe Denkſchrift u. A. ein | beim Reichstage vergeblich petitionirt, beabſichtigen, der „Zeidl. 
Deficit auch bei verſchiedenen Einnahmepoſten herausrech⸗ Corr.“ zufolge, ſich jetzt noch einmal an die Guade des Königs 

net, bei denen doch eine richtigere Berechnung fogar einen | zu wenden. 

Ueberſchuß ergeben würde. Namentlich iſt das der Fall — [Die Faſſung des Art. 10 des Handelsgeſetz⸗ 
bei den Einnahmen aus Eiſenbahnen, Bergwerken, Hütten [buchs!], wonach die Beſtimmungen über die Firmen, Handels⸗ 
und Salinen. Aber Herr Richter beweiſet mit feinen Auf» | bücher und Procura auf bie Höfer, Trödler, Hauſirer u. dgl. 
ſtellungen zu wenig, weil er zuviel beweiſen will. Indem er | Handelsleute von geringerem Gewerbebetriebe keine Anwen⸗ 
nämlich auch noch alle Bermehrungen des Activ⸗ und alle | dung finden follen, hat verſchiedentlich Zweifel herbeigeführt, 
Verminderungen des Paſſiv⸗Vermögens, wirkliche, wie ver» weil eine genaue Scheidung zwiſchen größerem und geringerem 
muthete, irrthümlicher Weiſe ſo behandelt, als ob damit eine [Gewerbebetrieb durch das Geſetz nicht gezogen und deshalb 
y gleich große Summe für die laufenden Staatsbedürfniſſe zur | mannigfachen Deutungen unterworfen if. Es wäre daher 
: Verfügung geftellt würde, kommt er zu dem Reſultate, daß eine geſetzliche Regelung durch den Reichstag ſehr erwünſcht. 
ö bie Einnahmen der Jahre 1868, 1869, 1870 zuſammenge⸗ — [Ungeredter Verdacht des Liberalismus.] 
. nommen die der Ausgaben ſogar um mehr als 13 Millionen | Das heſſiſche Bundes rathsmitglied Hofmann ſchreibt an die 
2 überſteigen würden. Dagegen behauptet Graf Bis- | „Spen. Ztg.“, welche ihn wegen feiner Aeußerungen in Bes 
a marck in feiner bekanuten Rede vom 21. Mai, daß das Des | treff der Pa des Militärs von den Gemeindeſteuern 
i ficit in feiner Geſammtſumme noch höher ſich belaufe, als | angegriffen hatte, der Beifall einzelner Reichstags⸗Abgeord⸗ 
| die Denkſchrift es berechnet habe. Auch Männer, die mit | neten der Linken fei ihm unerwünſcht gewefen. Die Vero 
unferen Finanzverhältniſſen wohl vertraut find und die eben» | muthung, fein Auftreten fei der Anfang eines ſyſtematiſchen 
ö fo wenig Neigung wie Veranlaſſung haben, die Dinge ſchwär⸗ | Zuſammengehens Heſſens mit den Spnofilonellen Reichstags⸗ 
oe zer zu malen, als fie ihren eigenen Augen wirklich erſcheinen, 
5 geben zu, daß die Heydt'ſche Denkſchrift im Ganzen noch 
5 ſchöner färbe, als die Wirklichkeit ausſieht. Es ſind das Män⸗ 
: ner, die zugleich die Ueberzeugung ausſprechen, daß Steuer⸗ 


Danzig, den 4. Juni. 

en» [Vietoria⸗Theater.] Als „Schöne Galathea“ 
debutirte geſtern mit vielem Glück Frl. Roſa Schäfer. Die 
Erforderniſſe zu dieſer Rolle beſitzt Frl. S. nach allen 
Seiten hin: eine einnehmende Erſcheinung, leichtes und leb⸗ 
haftes Spiel, Humor und Gefeng, welcher, was Stimme, wie 
Schulung betrifft, ſich durchaus den zierlichen Spielereien der 
Muſik Suppé'8 gewachſen zeigt, der in dieſer Operette nicht 
nur ſeinem Meiſter Offenbach do nachgeahmt, ſondern 
manche neuern Leiſtungen deſſelben entſchieden übertroffen hat. 
Auch die übrige Darſtellung (Hr. Merten⸗Pygmalion, 
Frl. Greenberg⸗Ganymed und Hr. Schmitz⸗Mydas) 
konnte im Einzelnen, wie im Enſemble sol befriedigen. Das 
Publikum fpenbete, namentlich der Debiltantin, mehrfach 
lebhaften Beifall. — Der Operette voraus ging das alte 
Raupach'ſche Luſtſpiel „der Platzregen als Eheprocurator“, 
das trotz ſeiner Schwäche durch die friſche und characteriſtiſche 
Darſtellung des Hrn. Broda (Köck) und des Frl. Rath 


Elementen ſei ganz unbegründet, und es ſei ein gewaltiger 
Irrthum, ihm feindſelige Geſinnung gegen den Nordbund 
oder deſſen Inſtitutionen zuzuſchreiben. 

— [Antrag.] Wie die „Z. C.“ hört, ſoll die eonſerva⸗ 
tive Fraction die Abſicht haben, im Reichstage noch den nach⸗ 
ſtehenden Antrag einzubringen: „Der Reichstag wolle be⸗ 
ſchließen den Bundeskanzler aufzufordern, baldmöglichſt ein 
Geſetz vorzulegen, durch welches das Verkehrs⸗Stempelſteuerwe⸗ 
fen des Bundes auch, in ſoweit es den Immobiliar⸗Beſitz bee 
trifft, nach den in dem gegenwärtigen Geſetze enthaltenen 
Grundſätzen und Steuerſätzen anderweit regulirt wird.“ 

— Wie verlautet, hat der Bundesrath dem Geſetzent⸗ 
wurf, betreffend das Wahlgeſetz für den Reichstag, in der 
ron dem letzteren angenommenen Faſſung feine Zuſtimmung | (Guſte) recht erheiternd wirkte. 
ertheilt. Das Gleiche gilt von den Geſetzen wegen Einfüh⸗ * (Geridtsverbandlung am 3. Juni.] 1. Der Arbei⸗ 
rung der allgemeinen deutſchen Wechſelordnung und wegen | ter Friedrich Wilhelm Stolz von hier hat erweislich dem Arbei⸗ 
der Cautionen der Bundesbeamten. q ter Bartenbuſch, als er ihn eines Abends auf der Straße traf, 

— (Oppofitionell wegen des Bockbiers.] Die ohne jede Veranlaſſung mit einem zugeklappten Meſſer 2 Schläge 
Conſervativen, welche gegen Erhöhung der Braumalzſteuer au den Kopf gegeben, in deren Bolo B. 14 Tage krank und 
geſtimmt haben, werden von der „Z. C.“ jetzt deshalb ver⸗ M men war. 2 Verichts of beftrajte den S. mit dret 
theidigt. Sie hätten ſich nur darum der Oppofition anges der Neunte Mo Aan in Pn 5 8 — — 
ſchloſſen, weil der Geſetzentwurf die theuren Biere, 3. B. das Apotheker Runge zu Brault en Duantitat Holz 1 — Ein 
Bockbier, gar nicht treffe, weil außerdem die Surrogate, die 9 ‘ 


> A 
neben dem Braumalz jest in großen Quantitäten zur Bier» hei eines Morte pa gad “Salas tas 


: erhöhungen in der That das allergefährlichſte Heilmittel 
f wären, welches man gegen das, dann vielleicht 
3 bald zu einem chroniſchen fic) verſchlimmernde 
4 Uebel des Deficits nur irgend verſuchen könnte. 
Deſſenungeachtet will ich es durchaus nicht als unmög⸗ 
lich bezeichnen, daß die, unter keinen Umſtänden zu 
unterlaffende gründliche Prüfung unſerer Finanz⸗ 
lage durch das Abgeordnetenhaus doch vielleicht ein 
um eine oder zwei Millionen kleineres Deficit als das in 
der Denkſchrift berechnete ergeben könnte. Aber wenn ich 
auch auf gar keine Autorität mich berufen könnte, ſo müßte 
ich es doch für abſolut undenkbar halten, daß die ganze 
Denkſchrift nichts Anderes wäre, als ein einziger großer 
Rechenfehler. Ich ſehe ganz davon ab, daß eine preußiſche 
Behörde ſo ſich gar nicht verrechnen kann. Ich ſehe auch 
davon ab, daß die Folgen eines ſo ganz abnormen Fehlers 
in kurzer Friſt doch nur den treffen würden, der ihn verſchul⸗ 
det hat, und daß ſeine Wirkungen gerade die entgegengeſetzten 
von denen fein müßten, von denen ein, bei dieſer Gelegen- 
heit ungerechtfertigtes Mißtrauen wohl gefabelt hat. Es iſt 


» 
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vielmehr ein ganz anderer Grund, aus welchem ich ſchon feit | bereitung verwendet werden, wie z. B. die Kartoffelftärke, | lewstt und Wernicke auf der Straße zw 
Jahr und Tag die Stunde habe W hen, in d weil es endlich nicht | fahrwaſſer erhielt W. von G. einen fo betigen € 
welcher die preußiſchen Finanzen w ene ecken de N i 08 zu bel y : 


Lanz außer Betracht gelaſſen find, 
welcher ‚ würben neden ee hyd dee eee 
müſſen, wenn nicht noch zu rechter Beit eine geſunde a ¢ ses eine gefteigerte 
eee Reformpolitik von unſerer Regierung ergriffen | votiren. f : 
würde. Diefer Grund liegt aber darin, daß auch die beſte 
Meinung, die man von der Ordnung und dem guten, ja 
glänzenden Zuſtande unſerer Finanzen bis 1864 und theil⸗ 
weiſe noch bis 1866 hegen mochte, doch keinen Mann von 
einiger Ueberlegung zu der Annahme verleiten konnte, als 
| ob für die Leiſtungsfähigkeit gerade der preußiſchen Fis 
E nanzen es keine Grenze gebe, wo die Möglichkeit aufhört, 
j und das Reich des Unmöglichen beginne. Unmöglich aber ift 
f es, daß ein zwar nicht armes, aber auch durch Reichthum 
| keineswegs ausgezeichnetes Land, wie unſer Preußen, 
= die enormen often jener Kriegsjahre, die ſchweren 
Einbußen, welche der Kriegszuſtand unmittelbar mit 
ſich brachte, und die nicht minder ſchweren, 
welche die, ſeitdem noch keinen Augenblick beſeitigten, Be⸗ 
ſorgniſſe vor einem neuen Kriege herbeiführte, eine Reihe von 
Jahren hätte ertragen können, ohne daß, bei ſorgloſem Fort⸗ 
ſchreiten auf dem Wege einer ſogenannten conſervativen 
Politik, der frühere erfreuliche Buftand in den einer ſchweren 
finanziellen und wirthſchaftlichen Bedrängniß nach und nach 
verwandelt worden wäre. Wahrlich, die Wunder der Märchen⸗ 
welt müßten ſich erneuert haben, oder Preußen muß ſich jetzt 
nothwendig in einer Lage befinden, aus der es nicht mehr 
durch kleine Mittel und hinhaltende Palliative, am wenigſten 
durch eine Blutentziebung vermittelſt fiskaliſcher Schröpf⸗ 
köpfe befreit werden kann. Nicht dilettantiſche Staats» und 
Finanzkünſtler können uns letzt in irgend einer Beziehung 
helfen, ſondern nur noch Staats⸗ und Finanzmänner, die in 
roßem Stile zu handeln verſtehen, Männer die dem neuen 
reußen auch die ihm angemeſſene neue Form zu geben 
wiſſen, mit einem Worte nur ſolche Männer, deren Größe 
an die Größe ihrer vaterländiſchen Aufgabe, und deren geiſtige 
Höhe an die Höhe des deutſchen Volks⸗ und Staatsgeiſtes 
heranreicht. y 
: BAC. Berlin, 3. Juni. [Rayongeſetz. Der preuß. 
Landtag.] Wenngleich der Kratz'ſche Geſetzentwurf, betref⸗ 
fend die Entſchädigungen für Beſchränkungen der Rayongeſetze, 
nicht angenommen iſt, ſo ſind die Verhandlungen doch nicht 
ohne Reſultat geblieben. Der Reichstag hat ſich der Klagen 
der Betheiligten durch die von ihm gefaßten Beſchlüſſe ange⸗ 
nommen und wird dies vorausſichtlich thun, bis das betref⸗ 
fende Geſetz zu Stande gekommen ſein wird. Der Abg. Kratz 
wollte die Entſchädigungsfrage unabhängig von einer Reviſion 
der beſtehenden Rayongeſetze geregelt ſehen. Dies wurde 
ſowohl von der Commiſſion als auch von den Abgeordneten 
Wehrenpfennig und Leſſe für unzuläſſig erachtet, da die ganze 
Frage eine erhebliche finanzielle Tragweite habe und man die 
Entſchädigungsfrage nicht entſcheiden könne, ohne gleichzeitig die 
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— [Das AP ly ber Marine] des Nordd. 
Bundes beitand im Beginn des Jahres 1869 aus 1 Admiral mit 
dem Range eines commandirenden Generals, 1 Vice⸗Admiral mit 
dem Range eines Generallieutenants, 2 Contre⸗Admiralen mit 
dem Range eines Generalmajors, 5 Capitäns 3 S. mit Oberſten⸗ 
rang, 19 Corv.⸗Capitäns mit Majorsrang, 35 Cap.⸗Lieutenants 
mit Hauptmannsrang, 47 Lieutenants z. & mit bem Range von 
Premierlieutenants, 32 Unterlieutenants z. S. mit dem Range 
von Secondelieutenants und 120 See⸗Cadetten mit Fähnrichsrang. 
Dazu kamen noch 54 Cadetten in der Stellung von Gemeinen. 
— [Die Errichtung noch einer neuen und vierten 
Unterofficierſchule] für den Bedarf der Armee ſoll im näch⸗ 
ten abr beſtimmt vor fic) gehen. Ueber deren Unterbringun 
ft eine En eig noch nicht getrofien, doch dürfte dieſelbe au 
einen Garniſonort im Militärbereich der neuen Provinzen bemeſſen 
bleiben. Um für dieſe Neuformation die Cadres gewinnen zu 
können, iſt für die älteren Schulen eine Aufnahme von Freiwilli⸗ 
gen über den Etat hinaus, ſoweit es überhaupt die räumlichen 
erhältniſſe der Anſtalten als zuläſſig erachten, a worden. 
Oeſterreich. [Neutraliſirung des Suezcanals.] 
Nubar Paſcha beſprach ſich mit dem Grafen Beuſt wegen der von 
ägyptiſcher Seite angeſtrebten Neutraliſtrung des Suezcanals. 
Nachdem dieſes Project auch von Seiten des Kaiſers die 
günſtigſte Aufnahme gefunden, verſicherte Graf Beuſt den 
ägyptiſchen Premier der kräftigſten Befürwortung deſſelben 
Seitens der öſterreichiſchen Regierung und verſprach ihm, die 
öſterreichiſchen Vertreter an den auswärtigen Höfen anzu⸗ 
weiſen, das Streben nach Neutraliſirung des Suezeanals zu 
unterſtützen. 3 
England. London, 1. Suni. Mit dem heutigen Tage 
hat dev auf der ee ety laftende Bollreft von 1 sh. 
das Qu. aufgehört zu exiſtiren, nachdem er 20 Jahre lang 
(ſeit dem 1. Februar 1849) der einzige Ueberreſt des Schutz⸗ 
zollſyſtems war. ; : 
Frankreich. [Das 52. Bataillon der Parifer Nas 
tionalgarbe] hat erklärt, fo lange den Dienſt verweigern zu 
wollen, bis ihm Genugthuung dafür geworden, daß die Wahlurne 
in Bercy nicht von ihm, ſondern von der Munizipalgarde be⸗ 
wacht iſt. „Gaulois“ berichtet darüber: „Geſtern haben zwi⸗ 
ſchen dem General Mellinet und den Offizieren des Bataillons 
Unterredungen Statt gehabt. Augeublicklich iſt das General⸗ 
ſtabsgebäude der Nationalgarde auf dem Vendomeplatze ohne 
alle Wache. Wir erfahren aus Bercy, daß heute Morgen 
nur die zur Wache commandirten Officiere auf dem Sammel ⸗ 
platze erſchienen, nach anderthalbſtündigem vergeblichem 
Harren aber in ihre Wohnung zurückgekehrt ſind. Die 1. 
und 2. Compagnie des 52. Bataillons haben it ihrem Vers 
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¿ [Ortsvereine.] Vor einigen Tagen traten etwa 60 
ſige Schiſfszimmerleute zuſammen, um ane einen ——— 
gründen. Derſelbe iſt zu Stande ee und hielt geſtern ſeine 
erſte . ab, die der Vorſitzende ¿mmntlider biefigen 
Ortsvereine, Hr. Treichel, durch eine längere Anſprache einleitete. 
Dem Verein traten wieder etwa 60 neue Mitglieder bel. Demo 
nächſt ſoll auch mit der Begründung einer Invalidenkaſſe vorge⸗ 
gangen werden, die bei einem wöchentlichen Beitrage jedes Di: 
liedes von 1 As nach fünfjähriger Mitgliedſchaft eine wöchent⸗ 
iche Unterſtützung von 14 Az, nach zehnjähriger von 2 , na 
fünfzehnjähriger von 24 , nach zwanzigiähriger von 3 
und als höchſten Betrag 4 A an wöchentlicher Unterf 
777x705 oll. Wer vor Ablauf der erſten fünf Jahre durch einen 
nglüdsfall arbeitsunfähig wird, fol wöchentli erhalten. 

* [Auf der Mefterplatte] wurde ge die Einb 
dos dieser Deren ER vor 8 Be gung 
auch dieſer Verſuch nicht gar, da bie Saraubenmindwng, nade 
dem das Rohr ca. 7 Fuß tief eingelaſſen war, wieder verlegt 
wurde. Indeſſen gab der Brunnen ſchon jetzt ein für wirthſchaft⸗ 
liche Zwecke brauchbares Waſſer in gertfigenbes Fülle, das an 
Reinheit und Klarheit das aus dem dortigen gegrabenen z 
entnommene Waſſer bei Weitem übertrift. Dan hofft übrigens | 
die Röhre ohne Erneuerung der Schraube noch tiefer in ben Bo⸗ r 
den eintreiben zu können, um fo ein noch befriedigenderes Reſul⸗ 
tat zu erzielen. 

» Die in unſerer neulichen Notiz über Waſſerleitungen 
angegebene Einwohnerzahl des Städtchens i Gollan 
beträgt mit 1700, fondern 4700 Perſonen, wie hoffentlich 
jeder Leſer wohl ſelbſt jene die dortige Bevölkerung her⸗ 
abſetzende Zahl corrigirt haben wird. 

„„ Dirſchau, 3. Juni. [Erinnerungsfeier.] Am 30, f 
Mai cr. waren 25 Jahre feit der Ankunft PL de fico 
rath Herrn Ulrici verfloſſen. Der Liebe und Hochachtung, welche R 
ber Jubilar ſich in vollſtem Maße erworben hat, wurde von fe 
nen Freunden und vielen Kreiseingeſeſſenen durch ein Feſt⸗Diner 
in Henſels Hotel Ausdruck gegeben, an welchem d nahme 
eine ſo lebhafte war, daß die — ra: ete kaum binreichten. 

n bem auf den Jubilar ausgebrachten Toaſt wurde neben feiner 
eigenen mannigfacher Erlebniſſe = der wechſelvollen Echidjale 
der Stadt in dem letzten Vierteljahrhundert gedacht. pur Beit als 
der 5 Land⸗ und reg Ulrici hierher 1 
keine Gifendabn nach Dirſchau; da wo der Bahnhof jest fein 
großſtädtiſches Treiben entfaltet, lag ein nur von einſamen Spa⸗ 
ziergängern betretener Ber bie weltberühmte Brücke exiſtirte 
nicht einmal in der Idee ihres Erbauers Lenge. Die sD tah che 
in jener Zeit ein glückliches Stillleben ohne Wollt und faſt ohne 
Steuern. Während des Feſtes trafen Telegramme von den Brile 
dern des Jubilars, Profeſſor Ulrici, (dem bekannten Interpreta⸗ 
tor Shatejpearc3) und Geheimen Juſtizrath Ulrici in Frankfurt | 
a. O., fo wie von vielen Freunden, welche früher in Dirſchun 
lebten, ein. $ 


ſprechen gemäß heute nicht geftellt. Die Ofſiziere warteten 
über eine Stunde auf dem Plage vor ber Mairie von Bercy, 
Vorausſetzungen der Entſchädigungspflicht einer Prüfung zu | aber es kamen nur 6 Mann, mit denen fle nach dem Vendome⸗ 
unterwerfen, ohne endlich zu erörtern, ob und inwieweit bie | plage, wo ſie Dienſt hatten, abzogen. Zuſammenrottungen 
Beſchränkungen des Eigenthums, welche in den Rayongeſetzen oder fonftige Ruheſtörungen fanden nicht Statt.“ 

enthalten ſind und den Grund der Entſchädigung bilden, Nußland. Odeſſa, 3. Juni. [Der ruſſiſche Bote 
aufrecht erhalten bleiben follen. Bei dieſer Sachlage ſchloß ſchafter am türkiſchen Hofe,] General Janatieff, erklärte 
ſich der Reichstag der Refolution an, welche die Regierungen | bei Gelegenheit eines ihm zu Ehren hier veranſtalteten Ban⸗ 
zur Vorlegung des 8 Geſetzes in der nächſten fett, die Revifion des türkiſchen Tarifs und des mit Ruß ⸗ 
Seſſion auffordert. Dieſe Vorlegung wird erfolgen, der land abgeſchloſſenen Tractats ſei bereits in Angriff genom⸗ 
Geſetzentwurf ift bereits ausgearbeitet; einem früheren Ein» | men; indeſſen ſeine Bemühungen, von der Pforte die Erlaub⸗ 
wurfe, daß erſt das preußiſche Expropriationsgeſetz zu Stande | nib zu erwirken, daß Schiffe den Bosporus auch bei Nacht 
gekommen fein müſſe, iſt Seitens der Regierungen kürzlich paſſiren dürften, feien erfolglos geblieben. (N. T.) 


peso 3 Prafident: 
Victor Herzog zu Ratibor. 


Vices Prafident: 
Carl Prinz zu Hohenlohe-Ingelfingen. 


FRIEDRICH WILHELM. 
Preußiſche Lebens⸗ und Garantie⸗Verſicherungs⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft. 


Berlin. 


Genehmigt von des Königs von Preußen Majeſtät den 26. März 1866. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir Herrn F. Rodeck in Danzig zum General⸗Agenten oben bezeichneter Geſellſchaft ernannt haben. | 
Die Sub⸗Direction 


Königsberg, im Mat 1869. 
Danzig, den 3. Sunt 1869. 


Tüchtige und leiſtungsfähige Haupt. 


An 2. d. M., Morgens 5 Uhr, wurde meine 
liebe Frau Lonife, geh. Neukirch, von 
einem kräftigen Knaben . entbunden. 

Dieſes zeige ſtatt jeder beſondern Meldung 
ergebenſt an i (2438) 
Busig, im Juni 1869, 4 

Eduard Ziemann, | 


ehrer. 


FTT. DE ER 
Beka antmachung. 
In das Firmenregifter des unterzeichneten 
Gerichts iſt bei der unter No. 2 eingetragenen 
Firma L. Wollmann in Colonne Bemerkun⸗ 
gen folgender Vermerk eingetragen: 

„Die Handelsnieder aflung ift von Lauen⸗ 

„burg nach Zackenzin verlegt“ 
polo: der ügung vom 19, Mai 1869 am 20, 

a 


Lauenburg 1. Pomm., den 19. Mai 1869. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


1 Mbtbellamg. 4800 
Bekanntmachung. 


das 
Geri 
di 


2 


NEN 


Ort der Niederlaſſung: 
Kerſchkow, 


inget on on. 19, Mat 
e etragen zufolge ung vom . 
1800 am 20. Mal 1800. 


Lauenburg i. Pomm., den 19. Mai 1869. 


Königlicher Kreis⸗Gericht. is 


Auction. 


Montag, den 7. Juni er., werde ich 
S. An bernfehaftliches Monika water 
aa Laren, gegen baare Zahlung verfteis | 
runter 

a 1 faft neuer mabagont Flügel, 7 

; Oct., von vg dhl , mado out 
Sovhas, Silber, leider⸗ u. Wa oe 
ſchränke, Sopha⸗, Spiel: u. Waſch⸗ 

. e, I mahag. Cylinder-Burean, 

hrſtühle div. 


Firma: 


gebene — e zu machen, daß von meinem 


mga) 


13 
A 


nn id 


. 


Mlusikalien⸗eih⸗Instalt 


von 4 
Constantin Ziemssen, 
Danzig, Langgaffe Mo. 55, 
bietet ihren Abonnenten y mög: 
lichft geringen Abonnementspreiſen 
die mö lichſt größte Auswahl aus 
allen ächern der 

Literatur. 

Die Anftalt wird den Anforde: 
rungen der Zeit gemäß fortwährend 
ergänzt und erweitert. (9464) 
Billiger Verlag von Holle, Peters, 
Litolff ſtets vorräthig. 


Be 
engl. Matjes⸗Heringe 
in ½ empfiehlt 


han Robert Hoppe. 


For » eg u. ect! 
men, Sopha⸗ un eilerſpie⸗ 
ge el in Bronce-Nahmen mit Con 
| olen ꝛc., 1 Bronce⸗Pendule mit 
& Glasſtulpe, ger. Schildereien, ge: 
a ſtickte Kleider- u. Handtuchhalter, 
> Guetiigeren, Betten u. div. Hans: 
2 und Küchengeräth; außerdem noch 
; anderes Mobiliar in mahagoni, 
f bictenem und geſtrichenem are 
Gilberjeng, golden. Schmuck, gold. 
und filberne Taſcheunhren und 2 


Die Bendel ng iſt den B. Fant 
e gung en 5. Juni e. 
Vor⸗ und Nr geſtattet. 
Weitere Betheiligung zum Mitver⸗ 
kauf ijt ausgeſchloſſen 2448) 
Nothwanger, Auctionator. 


In Verlage bes Unterzeichneten iſt foeben 
erſchienen und 2 allen Buchhandlungen — er 


Mauritius, Dr., Brofefor am Gymnasium 


Muſikalien⸗ 


Ze AR 


u Coburg. Decimales Mechuen h NED mün 
und metriſches Meſſen. ise eins lexander Heilmann, Scheibenritterg. 9. 
r Darſtellung zur gründlichen Feinſte Si, Garter Sabuenbutter koſtet 
inführung in die neuen Maße und von bente ab 10 Sgr. pr. Eg Judo 
Gewichte für alle Lehrer des Rechnens | ben in ber alleinigen Niederlage bei Herrn W. 
und Rechner. 126 S. 8°. geh. 10 J. Schulz, Langgaſſe 54. 
m Gegenſaße zu den vielen auf das metriſche 2441) 


E. Contag. 


Zucker in Broden 


bet 
51 Sor. pr. Pfd, ‘ 2 
gemahlenen Zucker er, 


bei 5 Pfd. billiger, 


o fern Schulen gelehrt wurde, iſt 


thode gunz rosario e hellen, blonden u. trok⸗ 
Paderborn. fenen Farin e 


Ferdinand Schöningh. 


Bi Pfd. 44 Sp. bei Mehrabnahme 
edeutend bi 10% yet o 10 
ugen 
(2425) 9 roth, 


Fiſchmarkt Nro. 41. 
Schwarzer Geſchirr⸗ 
und Lederlack. 


Derſelbe zeichnet ſich durch feinen ſchönen 
Glanz aus u. hat die Genc dis Leder wel 
zu erpalten, Das Pfund toftet 10 Sgr. und iſt 
zu os bei Engen Groth, 

2424) Fiſchmarkt No. 41. 
N ein gut rentirendes Gefchäft 
wünſcht ein Theilnehmer mit dem 
erforderlichen Capital einzutreten. Adr. 
unter No, 2418 werden erbeten in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Danzig — Königsberg. 
Die Dampfböte „Verein“, Capitain 


Koſchke, und „Oliva“, Capit. Haensler⸗ 
fahren regelmäßig jeden Sonntag von aut ig 


und Königsberg. 5 
Emil Berenz, 


Näheres bei 


A ˙‚ 3 
Erſie Sendung feinſter Matjes⸗ 
eringe erhielt und empfiehlt in ½16⸗ u. Yes 


Gebinden, fowie einzeln billigſt 
(2440) W. J. Schulz, Langgaſſe 54. 


1 u ? ET oe 
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-Strohftell- 


a für Herren und Knaben, Mützen, Baretts, find in friſcher 
Waare wieder eingetroffen und empfehle dieſe zu möglichſt 
billigen Preiſen. 


Stoffhüte aller Art ſtets vorräthig. 
August Sckade, 


vorm.: Theodor Specht, 


Breitgaſſe No. 63. 


Vollblut⸗ 


Southdowu-JZucht 
zu Artſchau dei Danzig. 


Um den vielfachen hei Anfragen entgegen 
a entry We 
k. J. bet mir zum Verkauf mmen. 


— — — 
AAN 


zelliran 


machen wollen, erſucht, ihre Adr 


Direction: 
Dr. Langheinrieh, 
Tiede, 
Geh. Rechnungsrath u. Director der Preußiſchen 


Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. Stellvertreter des 
Directors. 


Theodor Laaser 
Unter Bezug auf obige Annonee empfehle mich zu Abſchlüſſen von Verſicherungen und ertheile bereitwilligſt jede nähere Auskunft. : 


¡Ca 


2 


3 


u kommen, erlaube mir hierdurch die ers 
b'ſchen Bok 30 junge Zuchtböcke 


Ry 4 


‘at dus” meiner Ralkbrenneray’ in 
Legan und Langgarten 107 stets 
zu haben. C. H. Domanski Ww. 
Bollsanwalts- Vlc, Roser A ee 

Bureau Klagen, Vertheid., Teſtam., 


Geſuche an alle Bebdrd., 
aſſiſtirt u. giebt Rath, auch in d. 1 


Sach, Hielig. wie Auswärtigen. 2427 
Die Geren Befiger, welche ihre Beſigungen 
verkaufen wollen, bewirken dies durch Pare 
häufig beſſer und ſchneller, als durch 
einen Verkauf im Ganzen Nicht immer ſind die⸗ 
elden im Stande, dies ſelbſt durchzuführen und 
ie Sunotieten zu reguliren, und werden biejes 
nigen, welche von der Offerte A Gebrauch 
en mit Beifü⸗ 
ung der hierauf bezuglichen Notizen über Größe, 
Kreis, Lage, ba en, Hypothekenſchulden ꝛc. 
unter D. E. F. 2376 franco an die Expedition 
der Danziger Zeitung einzuſenden. 


Pep 


W e Hammel ſeben in 
Katzke bei jung 99 ah 


zum Verkauf. Die Abnahme 

kann ſofort erfolgen. 2422) 

Gin cine oder zwelſpänniges 

gut peters eiſernes Roßwerk 
wird gekauft. Frankirte Offerten werden mit An⸗ 
gabe des Preises in der Expedition dieſer Sei: 
tung unter No. 2122 erbeten 
Ein Comtoiriſt, mit guten Zeugniſſen verſehen, 
ſucht ſofort oder ſpäter Engagement als 
Reiſender, Buchhalter oder Kaſſirer. Gefällige 
Adreſſen werden in der Expedition dieſer Zeitung 

unter No. 2407 erbeten. 

Ex geprüfte Lehrerin, die ſchon lange in ihrem 
Derufe thátig Sone engl. u. franz. ſpricht 
und gediegenen Muſikunierricht ertheilt, ſucht 
jr I. Sept. oder 1. Oct, ein Engagement. Mel: 
ungen erb. man unter No. 2430 in der Exve⸗ 
dition d. Ztg. oder zur Geiſtg. 101, 2 Tr., 
Sprechſtunden von 1 Uhr. (2430) 
Jahre 


Ein junger gebildeter Oeconom, der drei 
die Landwirtbſchaft erlernt bat, ſucht vom 
1. Juli eine Stelle als Inſpector auf einem 
Gute in der Umgegend von Danzig. Gef. Adr. 
unter No. 2423 in der Exped. dieſer Big. _ 
Ein junger Mann, der zur Zeit in einem Baur 
materialien⸗Geſchäft thátia iſt und die beflen 
Zeugniſſe aufweiſen kann, ſucht noch zu Johanni 
event. Michaelis eine Stelle am Gomioir. 
Näheres sud W. V. 930 durch die 
Herren Haaſenſtein & Vogler in Hamburg. 
ine móblirte Wohnnn 
binet) wird geſucht. Adreſſen unter No. 2447 
durch die Expedition dieſer Zeitung 
erlin. 


Hotel de Bristol, 


8. Tanbenftr. 8, gr. Friedrichsſtr.⸗Ecke, 
erlaubt ſich zu empfehlen 
(2432) Franz Huſter. 


(Stube und Ka: | 


F. Rodeck, 


(2428) 


der Hopfengaſſe belegener 
Hofraum iſt sm 1. Juli oe zu 


3 sr 5 f 
äheres miedegaſſe 30. 
1.5232] BER EA 
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AR 
Laden⸗Local, 
Langgaſſe 36, 
erſte Etage, welches ſich zu jedem 
Geſchäfte eignet, ift vom 1. Oetbr. 
d. J. zu vermiethen. (2433) 8 


Hotel Deutſches Haus, 
Danzig, 
ſiehlt fic) Een ugt ef den Y 
bine bet prompter und me — promesa = 


ergebenft. 
en Otto Grünenwald. 


Fran Restaurant, 
„Do minifaner=S al le“, 


am Dominikanerplatz. 


, Von 1 bis 3 Uhr 
Mittagstisch ju 8 und 6 
a 


a carte 


en aus und lade Krebs⸗ 
a h | 


tes 
3 Sonntags-Concert § 
des Muſikdirect. Sen. Friedrich 
& Laade aus Dresden wit feiner Ra: a 


Sennabend, den 5. Juni. Nataplan, der 
kleine Tambour, Liederſpiel in Y Alt von 
Pillnitz. Er experimentirt. Luſtſpiel in 1 Akt 
von Holbein. Die ſchöne Galathee. Opercite 
in 1 Alt von Suppe. 
3 5 7 
Selonke's Etablissement. 
Sonnabend, den 5. Juni: Große Bore 
ſtellung und Concert. — Anfang 7 Uhr. 
Geren fand auf Kloſter Eberbach die Meine 
verfteigerung der Königl. Dom. Meine aus 
1867 und 68 ftatt. Für 67 wurden verhältniß⸗ 
mäßig pode Preiſe gezahlt und wenn au 
lich viel Käufer waren. war die Conenrreng der 


Steigerer keine große. Die 68er Weine ſind ſehr 


preiswerth zu nennen, da ſie in qualitativer 
Beziebung anderen hodfeinen Rheingauern, wie 
uns ſolche die letzten Verſteigerungen brachten, 
würdig zur Colts m ftellen find, ja fie theilweiſe 
übertreffen. Die Weine wurden in Thalern prey 

ausgeboten und für bas befte halbe Stück 67er 
232 Ag bezahlt, wogegen das beſte halbe Stuck 
Ger Steinberger für 1890 He der Herzog von 
Naſſau ankaufen ließ. Für die W/ u. 6% Stück 
67er wurden 6492 He, gelöſt; für 3% und 5 
Stück 68er dagegen 26,012 Aes der größte Theil 
von hieſigen Weinhändlern. Und zwar kauften 
on 54 1 Stud 502 und No. 69 1 Stück 


Fönigsberger Ausſtellungs⸗Looſe a 10 
3% (Ziehung den 13. Juni d. J) zu cape e 
2434) Th. Bertling, Gerberg. 2. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig 


A 


+ 


a en verabfol lafen. | 
112 durch ee j 
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